
Genossinnen und Genossen! 

Danke an die Vorredner. Danke für die interessanten Informationen zum Genossen Ernst

Thälmann und zur Geschichte des Gedenkortes hier, seit 35 Jahren auch eine immer wieder

nervende Geschichte von Abrissdrohungen und Schändungen -  durch Schmierereien (von

Einzeltätern, die hier einen rechtsfreien Raum für Sachbeschädigungen haben) oder durch

sogenannte Kontextualisierung, politisch großzügig finanziert, ausgeführt von gehorsamen

Auftragskünstlern,  die  bewusst  oder  ahnungslos  am  Ende  nichts  anderes  tun,  als  auf

städtebaulich/kultureller Ebene die Arbeit der vier SS-Auftrags-Mörder von 1944 im Vorraum

des Krematoriums von Buchenwald fortzusetzen. 

Den Gegnern dieses Denkmals geht es darum, mit der Erinnerung an Thälmann auch die

Rolle der deutschen Kommunisten zwischen den beiden Weltkriegen in der Erinnerung der

Menschen zu bearbeiten, zu verfälschen und in ihrem wesentlichen Kern auszulöschen. Die

zentrale Forderung der KPD, ihr zentraler Anspruch an die Partei, Grundlage und Zielpunkt

ihrer  Politik:  Die  Arbeiterklasse  zum  Subjekt  der  Geschichte  zu  machen,  soll  aus  dem

Gedächtnis der Menschen ausradiert werden und auf keinen Fall jemals wieder, von nichts

und niemandem, auf die politische Tagesordnung gesetzt werden. 

Ernst  Thälmann steht  für  eine Generation  von revolutionären Arbeitern,  die  vom ersten

Weltkrieg bis zum Aufbau des Sozialismus an der kampfreichsten Phase der Geschichte der

deutschen Arbeiterbewegung teilgenommen haben. Und sie haben sich in dieser Phase zu

herausragenden  politischen  Führern  entwickelt.  Zu  ihnen gehören  Walter  Ulbricht,  John

Schehr und die etwas älteren rund um Wilhelm Pieck. Gewerkschaftliche Organisierung, die

Novemberrevolution, der Kampf in der Weimarer Republik und der Kampf gegen Faschismus

und Krieg und schließlich der Aufbau des Sozialismus in der DDR – in diesen Situationen



mussten sie  sich politisch bewähren.  Der Aufbau der  KPD zu einer  kampfstarken,  in  der

Arbeiterklasse  verankerten  Partei,  die  eine  wichtige  Rolle  in  der  Kommunistischen

Internationale gespielt hat, war dabei zentrale Aufgabe, um die Kämpfe zu bestehen. Und in

diesem Rahmen hat Thälmann die wichtigste Rolle gespielt.  Das um ihn herum gebildete

Zentralkomitee  bildete  ein  starkes  Kollektiv,  das  für  Stabilität  und Wachstum der  Partei

sorgte und mit dem die KPD Anfang der 30 iger Jahre zu der großen revolutionären Partei

wurde.

Das war genau der Kern der politischen Arbeit Ernst Thälmanns als Vorsitzender der KPD ab

1925  bis  zu  seiner  Verhaftung  im  März  1933,  es  ist  die  Periode  des  Aufstiegs  zur

einflussreichen  revolutionären  Massenpartei,  Berlin  dabei  als  roter  Vorposten  -  bei  der

Reichstagswahl am 06.11.1932 mit einem Stimmanteil von 37,7 % und 450.000 Wählern die

KPD mit Abstand stärkste Partei mit einem Vorsprung von 165.000 gegenüber der SPD und,

mehr als 180.000 gegenüber den NSDAP-Faschisten.  

Die Reden Thälmanns aus dieser Zeit haben es in sich! Viele von ihnen reflektieren sehr

klarsichtig historische Prozesse und die Rolle der Arbeiterklasse in diesen Kämpfen. Die Rede

von Ziegenhals, seine letzte vor der Verhaftung, ist ein spannendes Beispiel für die Analyse

einer Kampfsituation. Thälmann unterstreicht nur wenige Tage nach Bildung der Regierung

von Papen/Hitler den dramatischen Wechsel zum Faschismus und arbeitet heraus, dass der

Sturz der Hitler-Diktatur die wichtigste Aufgabe ist, auf die alle Kräfte konzentriert werden

müssen. Er führt aus, dass damit nicht unbedingt der revolutionäre Sturz der bürgerlichen

Herrschaft  verbunden  sein  muss,  sondern  Kampfergebnis  zunächst  auch  die  Herstellung

bürgerlich-demokratischer Verhältnisse sein kann. 

Wie ein roter Faden durchzieht dabei alle Reden Thälmanns auch bei der Beschäftigung mit

Details und tagespolitischen Fragen der Blick auf den „klassenmäßigen Hintergrund“, welche



Klassen stehen mit welchen materiellen Interessen als wahre Akteure hinter den Parteien

auf der politischen Bühne, was steckt wirklich hinter dem Theaterdonner und dem Nebel der

Politik, hinter den Phrasen von Vaterland, Nation, Rasse usw. usw. 

Im Aufruf des Politbüros der KPD vom 04. Juni 1930, den „Kampf gegen die faschistische

Gefahr  auf  das  Äußerste  zu  verschärfen“,  werden  die  Hitlerfaschisten  als  bewußte  und

skrupellose Agenten des Finanzkapitals attackiert. Auf einer Wahlkundgebung in Hamburg

am  08.August  1930  charakterisiert  Thälmann  die  NSDAP  als  „das  gefährlichste  und

schmutzigste Werkzeug des deutschen Finanzkapitals“.  In der Programmerklärung der KPD

(mit Unterstützung der Komintern ausgearbeitet) vom 24.08.1930 wird ausgeführt, dass die

Nazi-Partei  die  Politik  der  extremsten,  reaktionärsten  und  aggressivsten  Kräfte  des

deutschen Monopolkapitals  ist  und dass  die  faschistische Gefahr  ihrem Inhalt  nach  eine

imperialistische Gefahr ist. Das Programm hebt hervor, dass die Kommunisten die einzige

Kraft sind, die sich den Sturz des Imperialismus zum Ziel setzt. 

Das Ziel  wurde nicht erreicht.  Das deutsche Monopolkapital  hat genau den barbarischen

Raubkrieg  vom  Zaun  gebrochen,  vor  dem  die  Kommunisten  frühzeitig  warnten,  u.a.  zur

Reichspräsidentenwahl  1932 mit  den Worten:   Wer  Hindenburg wählt,  wählt  Hitler,  wer

Hitler  wählt,  wählt  den  Krieg.  Am  Ende  eines  beispiellosen  Blutvergießens  haben

Abermillionen Menschen dafür sterben müssen. Der deutsche Imperialismus erlitt lediglich

eine militärische  Niederlage.  Mehr  nicht.  Auch wenn die  propagandistische  Begleitmusik

zeitgemäß  aktualisiert  wurde,  blieb  das  deutsche  Monopolkapital  (wenn  auch  auf

reduziertem Territorium) im Sattel und ist längst wieder damit beschäftigt, seinen Interessen

weltweit Geltung auch mit militärischen Mitteln und Kriegseinsätzen zu verschaffen. 

Und dabei bleibt es nicht. Die Mobilmachung der Gesellschaft für einen großen Krieg läuft

auf Hochtouren. Das erklärte Ziel: in 5 Jahren Krieg gegen Russland führen zu können, ganz



offiziell.  Dafür  wird  auf  unsere  Kosten  millionenschwere  Infrastruktur  ausgebaut,  das

Gesundheitssystem kriegstüchtig gemacht, die Bundeswehr zu Werbeeinsätzen losgeschickt.

(Währenddessen rollen bereits unter Beifall der Leitmedien Deutsche Panzer nach Osten, die

laut Bundestagsbeschluss Russland auch direkt angreifen dürfen. Auf dem Berliner Kongress

für  „wehrhafte  Demokratie“  betont  die  Regierungsberaterin  Jessica  Däbritz,  dass

Deutschland  unverkrampfter  über  Krieg  sprechen  muss.  Eine  Kriegswirtschaft  soll  laut

Verteidigungsminister  Pistorius  auch  aufgebaut  werden.  Rheinmetall  und  Co.  arbeiten

bereits seit Monaten an einer Vergrößerung ihrer Produktionskapazitäten.)

Die  DGB-Führung  freut  sich  über  neu  geschaffene  Arbeitsplätze  und  unterstützt  solche

Vorhaben  in  Absprache  mit  dem  Bundesverband  der  deutschen  Sicherheits-  und

Verteidigungsindustrie.  Unter  dem  Etikett  der  „wehrhaften  Demokratie“  werden

Grundrechte abgebaut und die Repressionen gegen den Widerstand täglich ausgeweitet.

Der zionistische Völkermord in Palästina und die offene Kollaboration Deutschlands zeigt die

brutale Fratze des Imperialismus, der immer noch den Kolonialismus in sich trägt und mit

ihm  das  Herrenmenschentum.  Thälmann  und  die  KPD  waren  erbitterte  Feinde  des

Kolonialismus. Der Internationalismus und die Solidarität mit den unterdrückten Völkern war

Herzstück  der  Partei.  Der  ekelhafte  Rassismus,  der  heute  den  Palästinensern  entgegen

schlägt, die mutig und standhaft für ihre Freiheit kämpfen, schlug auch den Chinesen, den

Südafrikanern,  den  Ghanaern  und  allen  anderen  entgegen.  Die  Berichte  von  großen

Kundgebungen  der  KPD  gemeinsam  mit  chinesischen,  sowjetischen  und  anderen

internationalen Genossen sind nicht nur spannend – sie zeigen: Die Kommunisten standen

und stehen auf der Seite der Zukunft der Menschheit.

Militarismus und Nationalismus sind bei uns heute Staatsdoktrin. Die Zeitenwende ist dabei

nicht  nur  ein  militärisches  Projekt  zur  Aufrüstung und ein  ökonomisches  Projekt  hin  zur



Kriegswirtschaft,  um den Feldzug gegen Russland,  China und die  Achse des  Widerstands

abzusichern.  Durch Ausweitung der Repressionen und reaktionären Staatsumbau soll  die

Ruhe an der Heimatfront sichergestellt werden. 

Dass der aggressive Kriegskurs des Imperialismus mit ungeheuren Risiken für die übergroße

Bevölkerungsmehrheit verbunden ist und die enormen Kosten des Kriegskurses am Ende aus

der Tasche der Arbeiterklasse finanziert werden, liegt auf der Hand. Deshalb stehen wir vor

ähnlichen Aufgaben, wie die Kommunisten vor 90 Jahren.

Viele Arbeiter in Deutschland sind gegen den Kriegskurs und Völkermord. Aber die Klasse ist

auch  gespalten  und  zum  Teil  unter  dem  Einfluss  von  sozialpartnerschaftlichen

Gewerkschaftsführungen, die Krieg und Aufrüstung unterstützen. Wir haben also noch viele

Hindernisse zu überwinden. Die Erfahrungen und Erkenntnisse von Thälmann und seinen

Genossen können uns dabei helfen.

Ob  in  Palästina  oder  im Donbass  -  Solidarität  mit  dem  weltweiten  antiimperialistischen

Widerstand!     

Stoppt den Krieg der NATO ! 

Nie wieder Faschismus! Nie wieder Krieg! 


